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Brief an den Leser

Solidarität heisst zusammengehöraigkeltsgelükl. Wie lühlen lotv
uns verbunden mlX geistig behinderten?

Impuls und CebeeF haben, so viel Ich weiss, keine geistig
behinderten In Ih/ien vereinen; machen wir. also diese nummer, um
ein heikles thema anzuschneiden.

Vie geistige behinderung gilt als die niederste lorm aller
behinderungsarten überhaupt; geistig behinderte linden den
kontakt nach aussen nicht, sie sind nicht In der läge,selbst lür
Ihre anliegen zu kämplen. Sie gehören zu den schwächsten glieder.

unserer gesellschalt.

Frage: Braucht es überhaupt solldatuXät, sind et, nur vermeintliche

anliegen, die wir In die geistig behinderten hlnelnpro-
jlzleren, oder leidet der geistig beiilnderte mensch tatsächlich

unter seiner situation, ohne die möglichkeit zu haben
diese auszudrücken? Ein etwas geschmackloser Gedanke:
vielleicht leiden sie weniger als wlji, well sie die zusammenhänge
nicht erkennen können. Sie leben itieder In der Vergangenheit
noch In der zukunlt, sondern Im jetzt. Vemnach brauchte es
keine solldanllät.

Wenn Ich aber Im geistig behinderten einen menschen mit gelüh-
len entdecke und das "hemmungslose" ausleben dieser emotionen
miterlebe dann steigt bei mir jedenlalls ein gewls>ses
verbunden sein aul, das nicht selten In neld glplelt: Ich möchte
is auch so machen dürlen.

Es geht aber nicht nur darum: Wir können nicht so einlach
unterscheiden zwischen körper- und geistig behinderten, well wir
zulälllg nicht "aul den kopl gelallen" sind. Vie Ursachen können

nämlich die selben sein und diese gilt es zu bekämplen.
Vemnach Ist Solidarität unausweichlich.

ko braucht Solidarität. Solidarisiert euch'.
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